Fachbegriffe/Glossar:

Alpin: in Mitteleuropa Stufe von 2500 – 2500m über NN, mit geschlossener Vegetationsdecke aus Zwergsträuchern und Grasland.

Biosphäre: Der von Organismen bewohnbare Raum der Erde, der die Gesamtheit der Ökosysteme umfasst.

Biosphärenreservat: Von er UNESCO weltweit ausgewiesenes großflächiges Gebiet, das der Erhaltung und Entwicklung repräsentativer Ökosysteme der Natur- und Kulturlandschaft dient, Möglichkeiten für die ökologische Forschung schafft und in ein internationales System der Umweltbeobachtung eingebunden ist.

Biotop: Lebensraum von bestimmter Mindestgröße mit einheitlicher Beschaffenheit, die sich gegenüber der Umgebung abgrenzt.

Biozönose: Gemeinschaft der in einem Biotop regelmäßig vorkommenden pflanzlichen und tierischen Lebewesen verschiedener Arten, die untereinander und mit ihrer abiotischen Umwelt in Wechselbeziehungen stehen.

Bodenerosion: Bodenabtragung durch oberirdisch abfließendes Wasser (Wassererosion) oder durch Wind in Form flächenhafter Abwehung (Winderosion). Die Bodenerosion wird meist anthropogen beeinflusst. Erosionsschäden können durch Bodenabtrag und –auftrag entstehen.

Diversität: Artenvielfalt in einer Lebensgemeinschaft.

Eingriff: Im Naturschutz: Vom Menschen ausgelöste Veränderung von Gestalt und/oder Nutzung von Lebensräumen, welche die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen kann.

Emigration: Auswanderung von Teilen der Population wenn das Nahrungsangebot zu gering ist.

Eutrophierung: Nährstoffanreicherung, v.a. Stickstoff und Phosphor.

Fauna: Gesamtheit der Tierarten der Erde oder eines Teilgebietes, im ökologischen Sinne auch eines Biotops.

Feuchtbiotop: Lebensstätte von Biozönosen, die mindestens zeitweilig auf offenes Wasser, nasse, feuchte oder wechselfeuchte Bedingungen angewiesen sind.

Flora: Gesamtheit der Pflanzenarten der Erde oder eines Teilgebietes.

Generalisten: Tier- oder Pflanzenarten mit geringen Ansprüchen an Bedingungen ihrer Umwelt (Beispiel Tierarten: Rehwild, Amsel -  Beispiel Pflanzenarten: Wegerich, Rotbuche) Gegenteil von Spezialisten (Beispiel Tierarten: Auerhuhn, Birkhuhn – Beispiel Pflanzenarten: Küchenschelle, Silberdistel)

Habitat: Ort, an dem Organismen einer Art regelmäßig anzutreffen sind 

Höhenstufung: Gliederung der Vegetation im Gebirge. Davon abhängig ist die Temperatur, Vegetationszeit, Höhe der Niederschläge, Windstärke, Schneebedeckung und UV-Strahlung.


collin
bis 500m
Obst und Weinbau


montan
500 – 1600m
Eichen, Hainbuchen bzw. Fichten-Tannen-Buchen-Wald


subalpin
1600 – 2200m
Fichte, Lärche, Latsche/Grünerle


alpin
2200 – 2500m
Zwergsträucher, Rasen


nival
darüber
Flechten, Felsenzone

Immigration: Einwanderung von Tier- und Pflanzengruppen

Immission: Eintrag von Schadstoffen.

Immissionschutzwald: Schutzwald, der schädliche oder belästigende Einwirkungen insbesondere durch Lärm, Staub Aerosole, Gase und Strahlen mindert. Er schützt damit Wohn-, Arbeits- und Erholungsbereiche, land- und forstwirtschaftl. Nutzflächen sowie andere schutzbedürftige Objekte vor nachteiligen Einwirkungen dieser Immissionen.

Kulturlandschaft: Überwiegend von anthropogenen Ökosystemen (einschließl. Siedlungen) gebildete Landschaft.

Landschaftplan: Text- und kartenmäßige Darstellung gebietsbezogener Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Der Landschaftsplan ist das Ergebnis eines Planungsprozesses, der Landschaftsplanung, und wird i.d.R. auf kommunaler Ebene erstellt.

Landschaftsschutzgebiet: Durch Rechtsverordnung geschütztes Gebiet, in dem ein besonderer Schutz zur Erhaltung und Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder der Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, und/oder wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schönheit des Landschaftsbildes oder wegen der besonderen Bedeutung für die Erholung erforderlich ist.

Lebensraum: Wird allgemein sowohl im Sinne der Begriffe Habitat als auch Biotop benutzt. Er kann bei Tieren aus mehreren saisonal genutzten Gebieten bestehen.

Monitoring: Fortdauernde Beobachtung von abiotischen und/oder biotischen Faktoren und Kompartimenten zur Überwachung des Zustandes der Umwelt, um Veränderungen erkennen zu können.

Population: Gesamtheit der Individuen einer Art oder Artengruppe in einem zusammenhängenden Lebensraum.

Sukzession: Aufeinanderfolge verschiedener Pflanzengesellschaften (bis zu einer stabilen Schlussgesellschaft - bei uns meist Wald) als Reaktion auf natürliche oder auch anthropogen bedingte Umweltveränderungen an ein und demselben Wuchsort.

Verinselung: Isolation von Tier- und Pflanzengruppen auf inselartigen Restflächen.

